
sozialistischen Brigaden Aussprachen 
durchgeführt, in deren Mittelpunkt die 
Frage stand: Wie verwirklichen wir die 
Losung „In der gleichen Zeit für das 
gleiche Geld mehr produzieren“?

Das Neue im Produktionsaufgebot des 
Jahres 1962 besteht bei uns darin, daß 
der Kampf um den wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritt der entscheidende He
bel zur Verwirklichung dieser Losung ist. 
Unsere Arbeiter erkennen immer mehr 
ihre Verantwortung als Angehörige der 
herrschenden Klasse. Bereits Monate vor 
Beginn der Fertigung von Erzeugnissen 
beschäftigten sie sich mit der rationell
sten Technologie, um Fertigungsstunden 
einzusparen und billiger zu produzieren. 
Auch in den Verpflichtungen der Ange
hörigen der technischen Intelligenz nimmt 
die Unterstützung der Arbeiter in ihrem 
Kampf um die Steigerung der Arbeits
produktivität und für die Erleichterung 
der schweren körperlichen Arbeit einen 
breiten Baum ein.

Fortschritt heißt überzeugen
Aus dieser Kenntnis heraus beauftragte 

die Parteileitung die Genossen der Werk
leitung, unter Verantwortung des Werk
leiters ein Programm zur Durchsetzung 
des wissenschaftlich-technischen Fort
schritts auszuarbeiten. Dieser Auftrag 
entsprach auch dem Beschluß der 10. Sit
zung der Stadtleitung Leipzig, wonach 
bestimmte Betriebe, darunter der VEB 
Montan, beauftragt wurden, Vorschläge 
für das künftige Produktionsprofil des 
Betriebes auszuarbeiten. Die Aufstellung 
eines solchen Programms ging in der 
Werkleitung nicht konfliktlos vor sich.

So meinte einer der Direktoren, für 
ihn sei das Wichtigste die Produktion, ein 
anderer sah in den Vorschlägen des 
Werkleiters nicht den Schwerpunkt. Auf 
Initiative der Parteileitung fand eine 
Konferenz mit allen staatlichen Leitern 
und den Funktionären der Partei, der 
Gewerkschaft und der FDJ statt mit dem 
Thema: „Der Kampf um den wissen
schaftlich - technischen Fortschritt — 
Grundlage für die allseitige Planerfül
lung im Jahre 1962.“ Hier unterbreitete 
der Genosse Werkleiter das Programm, 
in dem für jeden Produktionsarbeiter,

für jeden Meister exakte Aufgaben ge
stellt sind. Sie dienen alle der Verände
rung der Technologie, der Einführung 
von rationellen Fertigungsmethoden, der 
Durchsetzung von Neuerermethoden und 
der schnelleren Einführung der neuen 
Technik.

Unser Ziel, im Jahre 1962 eine zehn- 
prozentige Steigerung der Arbeitsproduk
tivität zu erreichen bzw. sie zu überbie
ten, hat durch die Mitarbeit der Genos
sen und Kollegen eine reale Grundlage 
erhalten.

Der Beschluß der Leitung der Grund
organisation zur Verwirklichung der Be
schlüsse des 14. Plenums und das Pro
gramm der Werkleitung zur Durchset
zung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts sind richtungweisend für die 
Arbeit der Grundorganisation in der Pe
riode der Parteiwahlen.

Zur Vorbereitung der Parteiwahlen 
führten wir im Monat Februar Partei
gruppen- und APO-Versammlungen 
durch. In den Parteigruppen erläuterten 
die Genossen Wirtschaftsfunktionäre, wie 
der wissenschaftlich-technische Fort
schritt in ihrem Arbeitsbereich wirksam 
werden soll. Darüber wurde im Partei
kollektiv beraten, und im Ergebnis der 
Diskussionen erhielt jeder Genosse 
einen Parteiauftrag.

Genossen an die Schwerpunkte
Im Betrieb sind gegenwärtig die Zu

richterei und die Technologie absolute 
Schwerpunkte. Besonders die Zurichterei 
beeinträchtigt den kontinuierlichen Pro
duktionsablauf. Hier eine Änderung her
beizuführen, heißt den Schlüssel für die 
allseitige Planerfüllung zu finden. Im 
Mittelpunkt der Diskussionen in der Par
teigruppe dieses Produktionsabschnittes 
standen die sozialistische Erziehung der 
Genossen und Kollegen und technolo
gische Probleme.

In diesem Bereich konnte es Vorkom
men, daß ein Kollege bei bestimmten 
Arbeiten nur 20 bis 30 Prozent seiner 
Tagesnorm erfüllte. Aber weder der Mei
ster. noch der Bereichsleiter oder der 
neben ihm arbeitende Kollege fanden 
etwas dabei. Als eines Tages Genosse 
Sackewitz, Parteigruppenorganisator, in
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